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(Benjianm.

Dunfle Kelcpe, blaue (Slocfeit 1 OTaljntet bamals mtcf) fo gerne

Sautet ttjr ben 2llpenreigen? 3urcl? bas biinfte, tiefe prangen

3üngft nod; brad/ id/ mit ^rotjiocfen 2tn jtoei blaue îtugenfterne,

(gute Blüten, tjeut' mit Scpnmgert. | Die mir Ieud;tenb aufgegangen.

2td), rnie fd/mergtid) ift es fommenl

3pr 3tt>ar, tjolbe Berggenoffen,
Selb in neuer pracf/t entglommen;
nieiite Sterne finb gefd/Ioffeit. £. ». ®revcrj, Sem.

Jic Äü^ttc.
Srjä^tung Don fr tfî. fort et, Saufanne.

UntoiCCfürttdE) bangte mir bor bem unoermeiblidjen SluSgang biefe«

ungleichen Kampfe«, unb in bem SKaße, mie bie ^euerltnie fürger mürbe,

fpürte id) mein iperg fid) gufammenframpfen. SDlir mar, als fpiele fid)

in meinem $nnern bieS jDueü ab gmifd)en ber fd)redlid)en, getoaltfamen

9lad)t nnb bem Sidjtftreifen, ber nadjgab, gufammenfd)motg unb am Unter»

liegen mar.

ißlßf}lid) t)örte id) einen ©dfritt auf ber ©traße. fDîit einem ©ah

erhob id) mid), ftieg borfid)tig bie 5ßöfd)ung hinunter unb ftettte mid),

bicbt am ©traßenranb, hinter einen Saumftaum. @ine ©timme crfcl)oll,

rauh, luftig unb übermütig in ber ©tide, biefctbe ©timme, bie id)

broben in bem SßirtStjauS inmitten ber Sieben bernommen hatte.

mar 33attifto. ©cftilulierenb unb fingenb, tarn er fdjmanïenb

baljer. @tn paar ©chrttte oor mir ftanb er ftitt, als ob er irgenb maS

tjöre. $d) budte mid) nieber. ®od) ber 33etrunfene, beibe ipänbe auf

bem |)ergen, ben ®opf gum Rimmel gerietet, rebete bor fid) I)in; bann

brad) er, bie Ülrnte auSbreitenb, in fdjallenbeS @eläd)ter aus nnb fe^te,

bon einem Straßengraben gum anbern im .Qidgad taumelnb, feinen ®e»

fang unb feinen 2öeg fort. @r fam beinaf) im 93ercid) meiner £)anb an

mir oorbei. 2)lit borgebeugtem Körper, baS ^)aupt gefenft, ftürgtc id)

mid) auf itjn. $nftin!tib mid) er gurüd. $d) berfeljlte ihn. 23ou

meinem Slnlauf fortgetrieben, fiel id), bie ipänbe mitten auf ber ©traße,

in bie ®nie. @fje id) aufguftefyen oermocßte, marf fid) Sßattifto, jählings

ernüchtert, auf mid), ©eine (£ifen£)anb ftieß mir in ben 9laden unb

rafenb mud)tete fein ®niec auf meinen Senben, um mid) untergulriegcn.
33a ftieß id) itjm oon oben nad) unten auf einen ©treidj baS ÜDleffer in

ben Seib,
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Genzianm.

Dunkle Aelche, blaue Glocken Mahntet damals mich so gerne

Lautet ihr den Alpenreigen? Durch das dunkle, tiefe Prangen

Jüngst noch brach ich mit Frohlocken An zwei blaue Augensterne,

Lure Blüten, heut' mit Schweigen. ^ ^e mir leuchtend aufgegangen.

Ach, wie schmerzlich ist es kommen!

Ihr zwar, holde Berggenossen,

Seid in neuer Pracht entglommen;
Meine Sterne sind geschlossen, x, v, Gr^erz, Bern.

Iie Sühne.
Erzählung von I. P. Porret, Lausanne.

Unwillkürlich bangte mir vor dem unvermeidlichen Ausgang dieses

ungleichen Kampfes, und in dem Maße, wie die Feuerlinie kürzer wurde,

spürte ich mein Herz sich zusammenkrampfen. Mir war, als spiele sich

in meinem Innern dies Duell ab zwischen der schrecklichen, gewaltsamen

Nacht und dem Lichtstreifen, der nachgab, zusammenschmolz und am Unter-

liegen war.
Plötzlich hörte ich einen Schritt auf der Straße. Mit einem Satz

erhob ich mich, stieg vorsichtig die Böschung hinunter und stellte mich,

dicht am Straßenrand, hinter einen Baumstaum. Eine Stimme erscholl,

rauh, lustig und übermütig in der Stille, dieselbe Stimme, die ich

droben in dem Wirtshaus inmitten der Reben vernommen hatte.

Es war Battisto. Gestikulierend und singend, kam er schwankend

daher. Ein paar Schritte vor mir stand er still, als ob er irgend was

höre. Ich duckte mich nieder. Doch der Betrunkene, beide Hände auf

dem Herzen, den Kopf zum Himmel gerichtet, redete vor sich hin; dann

brach er, die Arme ausbreitend, in schallendes Gelächter aus nud setzte,

von einem Straßengraben zum andern im Zickzack taumelnd, seinen Ge-

sang und seinen Weg fort. Er kam beinah im Bereich meiner Hand an

mir vorbei. Mit vorgebeugtem Körper, das Haupt gesenkt, stürzte ich

mich auf ihn. Instinktiv wich er zurück. Ich verfehlte ihn. Von

meinem Anlauf fortgetrieben, fiel ich, die Hände mitten auf der Straße,

in die Knie. Ehe ich aufzustehen vermochte, warf sich Battisto, jählings

ernüchtert, auf mich. Seine Eisenhand stieß mir in den Nacken und

rasend wuchtete sein Kniee auf meinen Lenden, um mich unterzukriegen.

Da stieß ich ihm von oben nach unten auf einen Streich das Messer in

den Leib,



— 271 —

£>ßne einen Scßrei rollte er auf bie Seite.

®ie SSaffe in ber gauft, üon Sltorbmut erfaßt, ftürjte td) mid)

auf ißn unb fcßlug, fcßlug mie maßnfinnig auf ißn loS. @r rührte fid)

nidjt. SJiit offenem SJiunb, ben S3tid in ben Sternen, blieb er auf bem

9înden liegen.

3tß burd)fud)te ißn. Unter feinem ©urt befanben fid) in einem

Umfdßlag bie breiunbpanjigtaufenb fronten unb in ben STafcßen feiner
S3einlleiber einige ©elbftüde. ®ann padüe id) bie Seicße an ben güßen
unb marf fie in ben Straßengraben. Unten mar etmaS mobrigeS SBaffer.

3d) mufdj mir bie fpänbe. Unb auffteßenb, faß icß auf ber ©ßauffee eine

breite Sacße. 35on meitem feßien eS ber Sdfattcn eines bicßtbelaubten

33aunteS p fein; aiïein eS mar 33lut, baS ber Staub tran!.

3dj laufeßte. $ein ©eräufdj, außer baS unbeutlicße ©efumfe ber

Sommernacßt, ber SBeUenfcfjlag am Stranbe, feßr fern im iftßonetal ber

ißfiff einer Sofomotioe unb baS traurige IBlätterraufcßen im SBinbe.

3Jîit großen Sdßritten manberte icß IBtHeneuoe p.
3cß mar ftotg. 3d) betaftete bie ©noeloppe, öffnete fie unb be*

fingerte bie SSanfnoten, oßne fie ßerauSppßen. Sic maren glatt, etmaS

feifig anpfüßlen unb id) ßatte bie munberlicße ©mpfinbung eines StßauberS,
ber mieß oon ben $üßen biê p ben fpaarmurgeln überlief. £)ie Se»

rüßruug biefeS IfteidßtnmS entjüdte mtdj unb oerfeßte mieß in Gsfftafe;

mir mar p äftut, mie einem, ber naeß nietjt enbenrooßenbem, oerpeifeltem
Slufftieg über Steingeröß unb pifdßen Straucßmer! ßinbureß auf beu

©ipfel gelangt unb ben gren^enlofen Rimmel betradjtet. .gmei IDÎonate lang

maren biefe fettigen unb gefd)meibigen Saninoten ber einzige Inbegriff
meiner ©ebanfen gemorben. SDÎeine SBünfdße ßatteu fid) bie Sftägel ab»

genüßt ringê um bteS unpgänglidje Vermögen, unb nun ßielt icß'S un»

oermutet in fpänben. ®urd) meldje Sîittel? @S fiel mir nießt ein,

banaeß p fragen. QÈS genügte, baß eS mein; öaS übrige ging mieß

nitßts an. ^d) beraufißte mieß im Stolj. ©leid) Sflaocn oor ißrem

©ebieter, fdßienen fiiß bie Säume bei meinem Sorbeigeßen oor mir

p neigen.

$cß liebte bie 2)îenfd)cn; fie bemmtberten mid); icß mar berüßmt,

füßn, großmütig. SBäre mir ein Slrmer begegnet, id) glaube, icß ßätte

mit ißm geteilt; iäß mar ben ©rößten ber @rbc gleidßgeftellt; meine IDÎadjt

mar nngeßener. 3^ ^er an ber Spißc einer ülrmee reitenbe ©eneral,

unb ©lairongefcßmetter ßaßte mir in ben Oßren. ï)iefe Fanfaren tönten

unb berl'ünbigten bie Scibenfcßaft, ben jTriumpß, baS milbe delirium beS

Sieges. Sie feierten mit feßaßenben klängen 51t meiner @ßre eine fureßt»

bare älpotßeofc.
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Ohne einen Schrei rollte er auf die Seite.

Die Waffe in der Faust, von Mordwut erfaßt, stürzte ich mich

auf ihn und schlug, schlug wie wahnsinnig auf ihn los. Er rührte sich

nicht. Mit offenem Mund, den Blick in den Sternen, blieb er auf dem

Rücken liegen.

Ich durchsuchte ihn. Unter seinem Gurt befanden sich in einem

Umschlag die dreiundzwanzigtausend Franken und in den Taschen seiner

Beinkleider einige Geldstücke. Dann packte ich die Leiche an den Füßen
und warf sie in den Straßengraben. Unten war etwas modriges Wasser.

Ich wusch mir die Hände. Und aufstehend, sah ich auf der Chaussee eine

breite Lache. Von weitem schien es der Schatten eines dichtbelaubten

Baumes zu sein; allein es war Blut, das der Staub trank.

Ich lauschte. Kein Geräusch, außer das undeutliche Gesumse der

Sommernacht, der Wellenschlag am Strande, sehr fern im Rhonetal der

Pfiff einer Lokomotive und das traurige Blätterrauschen im Winde.

Mit großen Schritten wanderte ich Villeneuve zu.

Ich war stolz. Ich betastete die Enveloppe, öffnete sie und be-

fingerte die Banknoten, ohne sie herauszuziehen. Sie waren glatt, etwas

seifig anzufühlen und ich hatte die wunderliche Empfindung eines Schauders,
der mich von den Füßen bis zu den Haarwurzeln überlief. Die Be-

rührung dieses Reichtums entzückte mich und versetzte mich in Ekstase;

mir war zu Mut, wie einem, der nach nicht endenwollendem, verzweifeltem

Aufstieg über Steingeröll und zwischen Strauchwerk hindurch aus den

Gipfel gelangt und den grenzenlosen Himmel betrachtet. Zwei Monate lang

waren diese fettigen und geschmeidigen Banknoten der einzige Inbegriff
meiner Gedanken geworden. Meine Wünsche hatten sich die Nägel ab-

gcnützt rings um dies unzugängliche Vermögen, und nun hielt ich's un-

vermutet in Händen. Durch welche Mittel? Es fiel mir nicht ein,

danach zu fragen. Es genügte, daß es mein; das übrige ging mich

nichts an. Ich berauschte mich im Stolz. Gleich Sklaven vor ihrem

Gebieter, schienen sich die Bäume bei meinem Vorbeigehen vor mir

zu neigen.

Ich liebte die Menschen; sie bewunderten mich; ich war berühmt,

kühn, großmütig. Wäre mir ein Armer begegnet, ich glaube, ich hätte

mit ihm geteilt; ich war den Größten der Erde gleichgestellt; meine Macht

war ungeheuer. Ich war der an der Spitze einer Armee reitende General,

und Clairongeschmetter hallte mir in den Ohren. Diese Fanfaren tönten

und verkündigten die Leidenschaft, den Triumph, das wilde Delirium des

Sieges. Sie feierten mit schallenden Klängen zu meiner Ehre eine furcht-

bare Apotheose.

s
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®ie Sifter beë 33orfcê riefen mid) in bic 2Birtlid)feit gurüd. $d)
oerließ bie ©trage unb ertlomm bie ©öfdjung, um mit SJiuße gu über»

legen, tait bie mutmaßlidien ©reigniffe nnb bie gu treffenben ©orfictjtë»

maßregeln gu erwägen; benn id) war entfd)Ioffen, alleë gu meinem 33ortciI

gu geftalten. Qd) unterfudjte meinen Slngug. 2luf meinen fyetlen ©cm»

îleibern Wäreber geringfte ücrbäd)tigeff-leden fogar tn ber ®unfelbeit fid)tbar;
id) oerfidjerte mid), baß fie unbefledt waren. ©loß meine blaue ©loufe
mußte befledt fein; benn mit bem Ringer über ©ruft unb ïrmel ftreidjenb,
mertte id) fcudjte unb fiebrige ©teilen, ©el)utjam gog id) fie auë unb

warf fie auf ben ©oben, iftod) blieb mein SDîeffer übrig ; einen Slugen»

btief backte id) baran, mid) feiner gu cntlebigen ; allein eë tarn mir ber

©cbante, baß ein Italiener ohne SDÎeffer oerbäd)tiger ift alê ein anberer,

weil man barauë folgert, baß er baëjenige, weld)eë er befaß, oerfdjwinbcn

ließ; unb fo ftieß id) bie SHinge meljrmalë in bie lodere ©rbe unb gog

fie wieber berauë, bië fie rein unb glängenb war. ©ei biefer Arbeit fiel
mir ein, baß eë unoorfid)tig wäre, baë ©elb bei mir, unter meiner fpabe gu

oerfteden, wo eë ber 35urd)fud)ung ober linegrlidjteit eineë Sameraben

preiêgegcben fein tönnte; id) cntfdjloß mid) baber, eë oorläufig tjicr gu

oerwabren. $ct) wüblte unb grub mit meinem 3)ieffcri)eft ein tegel»

fbrmigeë, fugtiefeë Sod), gog forgfam ben Umfd)lag auë ber £afd)e,

fdjob ibn in baë metallene Futteral, in welrbem id) mein Slrbettë» unb

©partaffenbüd)lcin aufbewahrte, hüllte eë in bic abgelegte ©loufe unb

legte alleë in bic Ç)ôt)ïung. 3)ann ftopfte id) baë Sod) mit ©rbe wieber

gu, ftampfte mit ben ff-iißert barauf, um fie feftgutreten, unb ein Saub»

teppid) mad)te fdjlicßlid) bie ©teile uutenntlid), wo id) meinen ©d)ag

oergraben batte. ©ë blieb mir nidjtë weiter gu tun übrig, alë nad)

brei oerfd)icbeuen ©idftungen bie ©d)ritte bië gu bett uäd)ften ©äumen gu

gäblen unb einen leidjten ©infdjnitt in jeben ©tamrn gu mad)en. ©d)ließ»

Heb merlte id) mir forgfältig bic genaue ©teile, wo id) bie ©traße gu

oerlaffen batte.

£>bnc Slnftoß gelaugte id) ber fpedc entlang unb burd) ben ©arten

nad) fpaufe. Die .^intertitre war offen geblieben. ®er Särm ber Unter»

baltung, ©titl)le» unb ©täferriiden, ©efang, baë gewohnte ©etümmel ber

©aftftubc, brang, burd) bic ©dfcibeWanb gebämpft, berauë inë leere

ïreppcnbauë. Seife unb baftig, immer eine ©tufe überfprittgenb, fdjlid)
td) auf ben ffmßfpteen hinauf, ©in Sidjlfdjimmer, ber unten auë ©eubië

©tube quoll, erfüllte mid) mit jäher Slngft. SBenn ©üta berauëfâme!

®od) erreid)te id) ungebinbert baë britte ©todwert unb brebte erhobenen

.Çaupteë ruhig bcit gelben UJietaüfnopf, htbem id) erleid)tert ein Uff!
auëftteg, baß id) nun wieber mein natûrlid)cë Süefeit annehmen tonnte.
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Die Lichter des Dorfes riefen mich in die Wirklichkeit zurück. Ich
verließ die Straße und erklomm die Böschung, um mit Muße zu üder-

legen, kalt die mutmaßlichen Ereignisse und die zu treffenden Vorsichts-

maßregeln zu erwägen; denn ich war entschlossen, alles zu meinem Vorteil

zu gestalten. Ich uniersuchte meinen Anzug. Auf meinen hellen Beim-

kleidcrn wäre der geringste verdächtige Flecken sogar in der Dunkelheit sichtbar;
ich versicherte mich, daß sie unbefleckt waren. Bloß meine blaue Blouse

mußte befleckt sein; denn mit dem Finger über Brust und Ärmel streichend,

merkte ich feuchte und klebrige Stellen. Behutsam zog ich sie aus und

warf sie auf den Boden. Noch blieb mein Messer übrig; einen Augen-
blick dachte ich daran, mich seiner zu entledigen; allein es kam mir der

Gedanke, daß ein Italiener ohne Messer verdächtiger ist als ein anderer,

weil man daraus folgert, daß er dasjenige, welches er besaß, verschwinden

ließ; und so stieß ich die Klinge mehrmals in die lockere Erde und zog

sie wieder heraus, bis sie rein und glänzend war. Bei dieser Arbeit fiel
mir ein, daß es unvorsichtig wäre, das Geld bei mir, unter meiner Habe zu
verstecken, wo es der Durchsuchung oder Unehrlichkeit eines Kameraden

preisgegeben sein könnte; ich entschloß mich daher, es vorläufig hier zu

verwahren. Ich wühlte und grub mit meinem Messerheft ein kegel-

förmiges, fußtiefes Loch, zog sorgsam den Umschlag aus der Tasche,

schob ihn in das metallene Futteral, in welchem ich mein Arbeits- und

Sparkassenbüchletn aufbewahrte, hüllte es in die abgelegte Blouse und

legte alles in die Höhlung. Dann stopfte ich das Loch mit Erde wieder

zu, stampfte mit den Füßen darauf, um sie festzutreten, und ein Laub-

teppich machte schließlich die Stelle unkenntlich, wo ich meinen Schatz

vergraben hatte. Es blieb mir nichts weiter zu tun übrig, als nach

drei verschiedenen Richtungen die Schritte bis zu den nächsten Bäumen zu

zählen und einen leichten Einschnitt in jeden Stamm zu machen. Schließ-

lich merkte ich mir sorgfältig die genaue Stelle, wo ich die Straße zu

verlassen hatte.

Ohne Anstoß gelangte ich der Hecke entlang und durch den Garten

nach Hause. Die Hintcrtürc war offen geblieben. Der Lärm der Unter-

Haltung, Stühle- und Gläserrücken, Gesang, das gewohnte Getümmel der

Gaststube, drang, durch die Scheidewand gedämpft, heraus ins leere

Treppenhaus. Leise und hastig, immer eine Stufe überspringend, schlich

ich auf den Fußspitzen hinauf. Ein Lichtschimmer, der unten aus Beudis

Stube quoll, erfüllte mich mit jäher Angst. Wenn Gma herauskäme!

Doch erreichte ich ungehindert das dritte Stockwerk und drehte erhobenen

Hauptes ruhig den gelben Mctallknops, indem ich erleichtert ein Uff!
ausstteß, daß ich nun wieder mein natürliches Wesen annehmen konnte.
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©oitberbar ; tie Stürc ging nur gur £)älftc auf unb flieg gegen einen ant

Sobcn liegenben ©egenftanb. Durd) bte ïinlbc Öffnung fat) id) baS

3immer bunfel unb leer, was ntir eine groge (Srtcicgterung gewägrte;

mid) büctenb, um baS IpinberniS gu fud)cn, gewagrte id) meinen ©offer»

fcglüffel, ber gwtfegen ber ©trogmatte unb bem Smrftiigcl ftedte unb ben

id) in meiner Verwirrung unb £>aft beim ffortgegen batte fatten taffen,

®iefer itmflanb — ber mid) tjätte öerberben tonnen — war mir eine

lebhafte ©cnugtuung, ba eS mir bewies, bag feit meinem SBeggang feiner

meiner ©efägrten einen $ug itt bas ^immer gefegt. ®aS oereinfatgte

bie ©adjc überaus. 9IßcS begünftigte mid) mithin. $d) giclt mid) für
gerettet.

2Bie id) inbeS auf ber ©igwetle ftebeu blieb, entftanb im 3)untcl
ber Sreppe plöglifg tpcße, unb mtd) über bie ßiampe neigenb, fag id)

@ina Senbt, eine brewtenbe ©erge in ber Çnnb, !)inunterfteigcn. SEBogiu

ging fie? @ie öffnete bie ©aftftubeniürc: ©efegrei, ©d)läge mit ben

©djoppengläfern, grogeS ©tüglcrücten, ein gangeS wilbeS ©ongert brad)

loS. ®od) bie flagenbe ©timme beS VkibcS ergwang fid) einen 2tugcn=

blid: ©tiße; ogne bie SBorte gu oerftetjen, begriff id), bag fie fid) nad)

Sattifto ertuubigte; bie Arbeiter gaben it)r taufenb irontfdge unb gwei»

beutige Stntwortcn unb nedteu fie wegett igrcS 2lûeinfeinS. ©djlicglid)
ging fie attein igrcrn Sttîanue entgegen.

(Sin fdjneßer ©ewiffensbtg burd)fdjnitt mir bie ©cele; id) ftraubte

mid) jebod) bagegen unb badjtc: „3" einer ©tunbe oielleidjt wirb ber

Seicgnam entbedt, wenn bieS nidjt bereits gefrgegen ift, ©eine IRübrung.

3BaS getan ift, ift getan. (Sin ütugcnblicf ber ißeuc wäre mein Verberben;

wer mctg, ob niegt ber Verbargt auf mid) fällt ?" $d) entfteibete mid).

(SS war ein Viertel auf gegn; meine ©ameraben würben in Salbe totnmen,

unb mir lag baran, bag fie mid) fdjlafcnb glaubten. 3tber obwogl id)

crfd)öpft war, gütete id) mid) wogt babor, mid) bem ©djlummcr gu über»

laffen; benrt id) fiircbtete mid) Oor ben Verätcreicn beS -Traumes. ®er

(Srfte, ber eintrat, legte fid), als er mid) ber SEßanb gugefegrt fat), fegweigertb

nieber unb begann faft fofort gu fegnangen. @tn 3weiter folgte itjm in

Salbe; ber £)rittc jebod) lieg auf fid) warten. @S batte fdjon lämjft

gegn Ugr gefcglageu, als bie SLiirc cnblid) aufging. SOBic oorger bei ben

anbern fimulirte id) bas regetmägige unb geräufdpoße 2ltmen eines

©dglafenbcn.

fßlögtid) fpiirtc id) einen geftigen ©d)lag auf bie Stcgfeî, unb wie

id) mid) fegwerfäflig unb mit einem ^ Stbrcffe beS täftigeu

ober betrunkenen tameraben umwaubte, fag id) an meinem Säger einen

Sanbjäger ftegen.
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Sonderbar; die Türe ging nur zur Hälfte auf und stieß gegen einen am

Boden liegenden Gegenstand. Durch die halbe Öffnung sah ich das

Zimmer dunkel und leer, was mir eine große Erleichterung gewährte;

mich bückend, um das Hindernis zu suchen, gewahrte ich meinen Koffer-
schliesset, der zwischen der Strohmatte und dem Türflügel steckte und den

ich in meiner Verwirrung und Hast beim Fortgehen hatte fallen lassen.

Dieser Umstand — der mich hätte verderben können — war mir eine

lebhafte Genugtuung, da es mir bewies, daß seit meinem Weggang keiner

meiner Gefährten einen Fuß in das Zimmer gesetzt. Das vereinfachte

die Sache überaus. Alles begünstigte mich mithin. Ich hielt mich für
gerettet.

Wie ich indes auf der Schwelle stehen blieb, entstand im Dunkel

der Treppe plötzlich Helle, und mich über die Rampe neigend, sah ich

Gina Bcndi, eine brennende Kerze in der Hand, hinuntersteigcu. Wohin

ging sie? Sie öffnete die Gaststubentürc: Geschrei, Schläge mit den

Schoppengläsern, großes Stühlerückcn, ein ganzes wildes Konzert brach

los. Doch die klagende Stimme des Weibes erzwäng sich einen Augen-

blick Stille; ohne die Worte zu verstehen, bcgrfff ich, daß sie sich nach

Battisto erkundigte; die Arbeiter gaben ihr tausend ironische und zwei-

dcutigc Antworten und neckten sie wegen ihres Alleinseins. Schließlich

ging sie allein ihrem Manne entgegen.

Ein schneller Gewissensbiß durchschnitt mir die Seele; ich sträubte

mich jedoch dagegen und dachte: „In einer Stunde vielleicht wird der

Leichnam entdeckt, wenn dies nicht bereits geschehen ist, Keine Rührung.
Was getan ist, ist getan. Ein Augenblick der Reue wäre mein Verderben;

wer weiß, ob nicht der Verdacht auf mich füllt?" Ich entkleidete mich.

Es war ein Viertel auf zehn; meine Kameraden würden in Bälde kommen,

und mir lag daran, daß sie mich schlafend glaubten. Aber obwohl ich

erschöpft war, hütete ich mich wohl davor, mich dem Schlummer zu über-

lassen; denn ich fürchtete mich vor den Vcrätcreicn des Traumes. Der

Erste, der eintrat, legte sich, als er mich der Wand zugekehrt sah, schweigend

nieder und begann fast sofort zu schnarchen. Ein Zweiter folgte ihm in

Bälde; der Dritte jedoch ließ auf sich warten. Es hatte schon längst

zehn Uhr geschlagen, als die Türe endlich aufging. Wie vorher bei den

andern simulirte ich das regelmäßige und geräuschvolle Almen eines

Schlafenden.

Plötzlich spürte ich einen heftigen Schlag auf die Achsel, und wie

ich mich schwerfällig und mit einem Fluch an die Adresse des lästigen

oder betrunkenen Kameraden umwandte, sah ich an meinem Lager einen

Landjäger stehen.

s
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SRit einem ©ag ridpete id) mid) empor, toie betäubt, fignanfenb,

am gangen Seibe fdjreditid) gitternb, oerftörten SBItcïë, bie Petite wie in
einem ©dfraubftod; faffungêloê, waßnfinnig au3 Stngft, ftotterte id) etwaê.

„©ut! ©ut!" fagte ber ©enbarm, „tteiben ©ie fid) ßurtig an. ©ie
werben gteid» bernelfmen, weêl)alb. "

9îun fat) id), baß fid!) meine Sîameraben ebenfalls angogen. gd)
fiit)tte mid) wie neu belebt. ®ie beiben anbern fdpenen betroffen, entfegt.

®er größte, Eafati peß er, Würbe fogar gornig unb fragte:
„Slber weffen befiprtbigt man unê benn?"

„®aS wirb man gßnen fagen", wieberplte ber Sanbfäger, ber, ben

9îebolber in ber gauft, unbeweglich unb ernft bor ber ®üre ftanb.

gd) war ber legte beim Slnïleiben. fDîeine gitternben ginger ber»

weigerten mir ben ®ienft.

„glint, flint!" mahnte ber Sanbfäger.

2llS wir fertig Waren, fließ man unê ber ®reppe gn unb wir fliegen

pnunter, fßoligiften bor unb pnter nnê. ®ie offenen ®üren, ber allge»

meine Sßitrwarr, bie Sewopter ber übrigen ©todwerte, bie un3 er»

warteten ober nadfeinanber gu nnê in ben ©ang traten, aûeê beftätigte

meine Hoffnung; wir würben alle unter gemeinfamem 23erbad)t oerpftet,
unb id) War nidjt fißwerer belaftet al3 bie anbeten. Unb fo lange man
ben S3eweiS meiner ©iprlb nidft gatte, War id) gewiß, baß man tpt nie

finben würbe, gd) war meiner felbft fiepr nnb oertrante ber 2Sortreff=

lidjteit meiner SSorficpSmaßregeln fo feft, baß id) nitp baran gweifclte,

fcpeßftewS entlaffen gu werben. 2öie wir baê £>auê oerließen nnb auf
bie buntle Sanbftraße tarnen, erfaßte mid) 3orn S3attif±o. gd)
gürnte meinem Opfer wegen ber mir berurfaepen ©törung, wegen beë

©epedenê bon borpn nnb ber 35erbrießlid;teiten, bie mir barauS er»

wadjfen tonnten; bann madjte id) mid) in ©ebanten luftig über ipt:
„3Hp fDîânndjen, bu ßaft geglaubt, id) laffe mid) fo leidft fangen? SBofür

ßältft bn mid)?"

„©ie, ©ie lapen!" berwieê ber ©enbarm. „3Jfan wirb fepn,
Wie lang ipe Çeiterteit banert!"

„SBarum?" erwiberte id). „ipabe id) oieüeidp nid)t baê 3îed)t gu

ladjen, wenn ed mir beliebt? SBaê gäbe ict) getan? gd) pbe ein reineê

©ewiffen, id), gel) maep mir niepg brauê! SBeiß id) aud) nur, weffen

man mid) befcptlbigt ?"

„Ser Sftidjter wirb'd gpen bentlid) gering fagen", grnngte ber

fDîann. Unb er brummte einige ©cßimpfwörter über bie Italiener in

feinen ©djnurrbart, bie in bie ©pweig fommen, um fd)led)te ©treid)e
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Mit einem Satz richtete ich mich empor, wie betäubt, schnaufend,

am ganzen Leibe schrecklich zitternd, verstörten Blicks, die Kehle wie in
einem Schraubstock; fassungslos, wahnsinnig aus Angst, stotterte ich etwas.

„Gut! Gut!" sagte der Gendarm, „kleiden Sie sich hurtig an. Sie
werden gleich vernehmen, weshalb."

Nun sah ich, daß sich meine Kameraden ebenfalls anzogen. Ich
fühlte mich wie neu belebt. Die beiden andern schienen betroffen, entsetzt.

Der größte, Casati hieß er, wurde sogar zornig und fragte:
„Aber wessen beschuldigt man uns denn?"

„Das wird man Ihnen sagen", wiederholte der Landjäger, der, den

Revolver in der Faust, unbeweglich und ernst vor der Türe stand.

Ich war der letzte beim Ankleiden. Meine zitternden Finger ver-

weigerten mir den Dienst.

„Flink, flink!" mahnte der Landjäger.

Als wir fertig waren, stieß man uns der Treppe zu und wir stiegen

hinunter, Polizisten vor und hinter uns. Die offenen Türen, der allge-
meine Wirrwarr, die Bewohner der übrigen Stockwerke, die uns er-

warteten oder nacheinander zu uns in den Gang traten, alles bestätigte

meine Hoffnung; wir wurden alle unter gemeinsamem Verdacht verhaftet,

und ich war nicht schwerer belastet als die anderen. Und so lange man
den Beweis meiner Schuld nicht hatte, war ich gewiß, daß man ihn nie

finden würde. Ich war meiner selbst sicher und vertraute der Vortreff-
lichkeit meiner Vorsichtsmaßregeln so fest, daß ich nicht daran zweifelte,

schnellstens entlassen zu werden. Wie wir das Haus verließen und auf
die dunkle Landstraße kamen, erfaßte mich Zorn gegen Battisto. Ich
zürnte meinem Opfer wegen der mir verursachten Störung, wegen des

Schreckens von vorhin und der Verdrießlichkeiten, die mir daraus er-

wachsen könnten; dann machte ich mich in Gedanken lustig über ihn:
„Ah, Männchen, du hast geglaubt, ich lasse mich so leicht fangen? Wofür
hältst du mich?"

„Sie, Sie lachen!" verwies der Gendarm. „Man wird sehen,

wie lang ihre Heiterkeit dauert!"

„Warum?" erwiderte ich. „Habe ich vielleicht nicht das Recht zu

lachen, wenn es mir beliebt? Was habe ich getan? Ich habe ein reines

Gewissen, ich. Ich mache mir nichts draus! Weiß ich auch nur, wessen

man mich beschuldigt?"

„Der Richter wird's Ihnen deutlich genug sagen", grunzte der

Mann. Und er brummte einige Schimpfwörter über die Italiener in

seinen Schnurrbart, die in die Schweiz kommen, um schlechte Streiche
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gu üeriiben. ,„3um OJfitcf freffetx bie Sßölfe manchmal cinanber felber auf".
„SBal molten <3ie bamit fagcn?" fragte id).

„£>aß ©te bal SDÎaul Ratten foQen!" fdjalt ber Sanbjäger. ©djmeigenb
traten mir in bal @e£)öl§. Sein ©emiffenlbiß regte fid) in mir. $d)
mar gang erfüllt oon Veforgnil für bie gufunft; beim obmof)t mid) bie

gleichzeitige Verhaftung ber achtzehn Italiener im ipaufe des Gouachters
einigermaßen beruhigte, fo berhehlte id) mir troßbem nicht, baß meine

gange Saltblütigteit, meine ooQc ©eiftelgegenmart nötig fein merbe. $dj
rüftete mich auf meine Verteibigung, antmortete gnm oorau! auf bie

fragen, bereu id) gemärtig mar, nnb lebte mich fo gut in meine Sftotle

hinein, baß e! mir gelang, mich felbft oon meiner Unfdjutb gu überzeugen,

mid) über meine Verhaftung gu empören, unb ich nahm mir bor, ben»

jenigen gehörig abzufertigen, ber e! fid) beifommen ließe, mich unge»

redjtermeife angufd)ulbigen. SBie ein ©cf)üler fofort fein £)aftig Slulmenbig»

gelernte! auffagen möchte, meil er fürd)tet, e! fonft gu oergeffen, fo

münfdjte ich, ohne .Sögern berhört gu merben, um balb mit allem fertig
gu fein.

®od) ber Sßeg fd)ien nid)t enben gn molten. ©ran unb ftaubig
gog er fid) groifdjen hohon Saubmänben hin, mit benen er fid) fdjließlid)
in geheimnilboßel nnb fürchterliche! ®un!el oerfdjmolg. Von meitem

erfannte tdj bie ©teile bei Verbredjen! unb ben ©raben, mo ber Sörper
aufgefunben roorben fein modjte; boch ich manbte ben Sopf nicht um, au!
Veredlung, unb nahm mid) mol)t in Sicht, beim bie beiben Sanbjäger,
Itnl! nnb rechts, begannen un! haGnädig gu beobachten, ©ie hatten fid)

barauf bal SBort gegeben; bal fah id) öoran! nnb fiel nicht in bie

©djtinge. ©elbft all mir an ber Vlutfpur — bie jeßt blaffer unb faft
öollftänbig bom ©taub aufgefogen mar — oorbeigingen, feufgte id) unb

fagte in hödjft natürlichem ïone: „©ie ijätten uni menigften! einen

SBagen begabten tonnen!"
„fftuhig!" fährte ber Sanbjäger.

$n einem langen, fdjmalen, raud)igen unb ftinfenbett ©aal mit
niebriger £)ede, ftanben unfer fiebenunbgmangig, lauter Slrbeiter öom

nämltdjen Vauplah, an ber SBanb. SDie einen, gleichgültig unb mübe,

blingelten bei bem heßen Sampenfcheiu, ober balancirten fid), bie ipänbc
in ben STafchen, oon einem Vein aufl anbere. £>ic anbereu ftarrten mit
berfdjränlten Slrmen, mütenb, mißtrauifd) unb gerabe au! oor fid) f)
unb biffen bie gähne aufeinattber. $>ie meiften maren niebergefchlagett
unb neugierig; aber niemanb fprad), benu unaufhörltd) burchfdjritten
mehrere fßoligiften bie fOîittc bel leeren ©aall ; im bpintergrunb nahe ben

ffenftern befanb fidj eine Verfammtung, bie unfere Slufmcrlfamfcit fcffelte.
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zu verüben. „Zum Glück fressen die Wölfe manchmal einander selber auf".
„Was wollen Sie damit sagen?" fragte ich.

„Daß Sie das Maul halten sollen!" schalt der Landjäger. Schweigend
traten wir in das Gehölz. Kein Gewissensbiß regte sich in mir. Ich
war ganz erfüllt von Besorgnis für die Zukunft; denn obwohl mich die

gleichzeitige Verhaftung der achtzehn Italiener im Hause àss silounàsrs
einigermaßen beruhigte, so verhehlte ich mir trotzdem nicht, daß meine

ganze Kaltblütigkeit, meine volle Geistesgegenwart nötig sein werde. Ich
rüstete mich auf meine Verteidigung, antwortete zum voraus auf die

Fragen, deren ich gewärtig war, und lebte mich so gut in meine Rolle

hinein, daß es mir gelang, mich selbst von meiner Unschuld zu überzeugen,
mich über meine Verhaftung zu empören, und ich nahm mir vor, den-

jenigen gehörig abzufertigen, der es sich beikommen ließe, mich unge-
rechterweise anzuschuldigen. Wie ein Schüler sofort sein hastig Auswendig-
gelerntes aufsagen möchte, weil er fürchtet, es sonst zu vergessen, so

wünschte ich, ohne Zögern verhört zu werden, um bald mit allem fertig
zu sein.

Doch der Weg schien nicht enden zu wollen. Grau und staubig

zog er sich zwischen hohen Laubwänden hin, mit denen er sich schließlich

in geheimnisvolles und fürchterliches Dunkel verschmolz. Von weitem
erkannte ich die Stelle des Verbrechens und den Graben, wo der Körper
aufgefunden worden sein mochte; doch ich wandte den Kopf nicht um, aus

Berechnung, und nahm mich wohl in Acht, denn die beiden Landjäger,
links und rechts, begannen uns hartnäckig zu beobachten. Sie hatten sich

darauf das Wort gegeben; das sah ich voraus und fiel nicht in die

Schlinge. Selbst als wir an der Blutspnr — die jetzt blasser und fast

vollständig vom Staub aufgesogen war — vorbeigingen, seufzte ich und
sagte in höchst natürlichem Tone: „Sie hätten uns wenigstens einen

Wagen bezahlen können!"

„Ruhig!" schrie der Landjäger.

In einem langen, schmalen, rauchigen und stinkenden Saal mit
niedriger Decke, standen unser siebenundzwanzig, lauter Arbeiter vom
nämlichen Bauplatz, an der Wand. Die einen, gleichgültig und müde,

blinzelten bei dem hellen Lampcnschein, oder balancirten sich, die Hände
in den Taschen, von einem Bein aufs andere. Die anderen starrten mit
verschränkten Armen, wütend, mißtrauisch und gerade aus vor sich hin
und bissen die Zähne aufeinander. Die meisten waren niedergeschlagen
und neugierig; aber niemand sprach, denn unaufhörlich durchschritten

mehrere Polizisten die Mitte des leeren Saals; im Hintergrund nahe den

Fenstern befand sich eine Versammlung, die unsere Aufmerksamkeit fesselte.

s
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ftmrett tljrer oier in fdjtoarjem Slnjug, bte einem großen, biden 3Jîann

Nörten, ber uns gegenüber am fftanb beS ïifdjeS [aß. @r trug einen

ffoljen §ut, jpanbfcßufje, eine Frille, unb obmolfl er leife fpradtj, fo bc=

mtefen feine furjen ®eften, ffoßroetfe, gleid) fpammerfd)(ägen, baß er etmaS

erflärte unb feine .Querer ju überzeugen oerfudjte. (gortfebung folgt.)

$fisnôfïimmini0.

Scpetbenb grüßt ber Serge IPtpfel
Hod; ber Sonne golb'ne Spur;
Unb fd)on becfen Samnterfdjaften
Htngs bie träumenbe ZTatur.

i Surd) bes IDalbes tiefes Sd)tnetgeti

5d;i:uebt ein tetjter, müber Sang ;

f Seife über ftillen jdurett
| ©eint ber (Slodeit Ubeubîlang.

2ltme, bferj, ben füßen ^rieben!
Saff and; bu bes Cages (Quai,
Deine Bielen fleitteu Sorgen
fließen mit ber Sonne Straß! 1 k. fi. Surgtjcrr, Safei.

ÄHesfiaßentr ^olßsßiidjer.

®ie Sitteratur eineg Soolfeg ift ber ©piegel fcitteg innerfteu SBefeng. ®ag ftef)t fo

feft, mie bte gefôftirncn ber SSerge unb ift fo alt, rote baê SJÎeer ; bemt in Sieb ttnb

®id)timg tritt ber ÜJieitfdjeit ©etilen unb fjfüljtctt jtt ©age rote fotift nicht im Sebett, ba

offenbart ftd), tnag an Qfeift ttttb §erj in iljnt fd)(unimert. Sine eble ttttb roafjrljaft
»orncfime Sitteratur ju förbertt unb ju pflegen, roar baper Bon je bag rebltdje Seftreben

geiftreid)er gürften ttttb ßerbovragenber SUiänner aller 3'üctt, bartttn feljett and) roir bie

Sitteratur ftd) immer roieber burdjfämpfeü attd) nad) bett fdjlinrmften ffeiteit beg Sßerfatleg;

unb ganz utiaugrottbar, ift fie ein unBeräußerlidjeg Ont ber Slatiou, felbft bett roiber«

lidfflcn ©trömungen gegenüber.
316er eg genügt ttid)t, eine Sitteratur zu Beftfeen, bie in fdjöngebrudten, gut, Biel«

letd)t fogar prâdjtig gebunbeneu ®üd)cnt in bumpfcti SBibliotljefen ober nie betretenen

Ißerlagginagazitteit lagert unb bie {(öcßfteiig nod) ber fogettaimtc ©ebilbete aug bett SBeil)«

nad)tgfatalogeii betn ?tamen ttad) feinten lernt — nein bein ganzen 85otf muß fie eigen

fein. ®ag aber iß heutzutage nidjt mebr.

Siuft ja — ba bag gefdjricbcne SBort (®rucf gab eg bamalg nod) nidjt) toeniger

alg bag gefprodjerte refp. geittngeite galt, ba roareit bie Sieber ttttb ©ageit, bie 9Mren
ttttb ©pottreime nod) in aller SJiuttb. Ser gottbegnabete ©ätiger, beut fie iit gtücflidjer
©tuttbe Bon bett Sippen floffen, fang ober fagte fie bei ©anz unb S3allfpiel auf bem

Singer ober beim feftlicßen fïïîafjl ht ber §allc unb punbert Slugett hingen an ihm, ßunbert

Dßren laufdftcn betn rl)t)tl)mifd)eu Soljlflang — aber im §er§ert ber §Brer haftete ©Ott

ttnb SBort, uttb roettn ber ©ätiger längft rociter gezogen, tttn anbere mit feinen ©oben

Ztt beglüefen, fo blieb feine Siebtueife ober feilte fDfftre bod) zurücf. 58ei fröhlichem 58ed)er«

flang ober zierlichem ©anzfdtritt roarb fte angeftimmt, uttb uttBergeffett ging fie Bom

©roßBater auf bett Sßater, bom SSater auf bett ©ohit uttb Bon bent auf bett Snlel
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Es waren ihrer vier in schwarzem Anzug, die einem großen, dicken Mann
zuhörten, der uns gegenüber am Rand des Tisches saß. Er trug einen

hohen Hut, Handschuhe, eine Brille, und obwohl er leise sprach, so be-

wiesen seine kurzen Gesten, stoßweise, gleich Hammerschlägen, daß er etwas
erklärte und seine Zuhörer zu überzeugen versuchte. (Fortsetzung folgt.)

Menkstimmung.

Scheidend grüßt der Berge Wipfel
Noch der Sonne gold'ne Spur;
Und schon decken Dämmerschatten
Rings die träumende Natur.

s Durch des Waldes tiefes Schweigen

Schwebt ein letzter, müder Sang;
î Leise über stillen Fluren

Tönt der Glocken Abendklang.

Atme, Herz, den süßen Frieden!
Lass auch du des Tages (tZual,
Deine vielen kleinen Sorgen
Fliehen mit der Sonne Strahl I A. rr. Burgherr, Basel.

Meskàner Volksbücher.

Die Litteratur eines Volkes ist der Spiegel seines innersten Wesens. Das steht so

fest, wie die Felsstirnen der Berge und ist so alt, wie das Meer; denn in Lied und

Dichtung tritt der Menschen Denken und Fühlen zu Tage wie sonst nicht im Leben, da

offenbart sich, was an Geist und Herz in ihm schlummert. Eine edle und wahrhaft
vornehme Litteratur zu fördern und zu Pflegen, war daher von je das redliche Bestreben

geistreicher Fürsten und hervorragender Männer aller Zeiten, darum sehen auch wir die

Litteratur sich immer wieder durchkämpfen auch nach den schlimmsten Zeiten des Versalles;
und ganz unausrottbar, ist sie ein unveräußerliches Gut der Nation, selbst den wider-

lichsten Strömungen gegenüber.

Aber es genügt nicht, eine Litteratur zu besitzen, die in schöngedrncktcn, gut, viel-

leicht sogar Prächtig gebundenen Büchern in dumpfen Bibliotheken oder nie betretenen

Verlagsmagazinen lagert und die höchstens noch der sogenannte Gebildete aus den Weih-
nachtskatalogen dem Namen nach kennen lernt — nein! dein ganzen Volk muß sie eigen

sein. Das aber ist heutzutage nicht mehr.

Einst ja — da das geschriebene Wort (Druck gab es damals noch nicht) weniger
als das gesprochene resp, gelungene galt, da waren die Lieder und Sagen, die Mären
und Spottreime noch in aller Mund. Der gottbegnadcte Sänger, denn sie in glücklicher

Stunde von den Lippen flössen, sang oder sagte sie bei Tanz und Ballspiel aus dem

Anger oder beim festlichen Mahl in der Halle und hundert Augen hingen an ihm, hundert

Ohren lauschten dem rhythmischen Wohlklang — aber im Herzen der Hörer hastete Ton
und Wort, und wenn der Sänger längst weiter gezogen, um andere rnit seinen Gaben

zu beglücken, so blieb seine Liedweise oder seine Märe doch zurück. Bei fröhlichem Becher-

klang oder zierlichem Tanzschritt ward sie angestimmt, und unvergessen ging sie vom

Großvater auf den Vater, vom Vater auf den Sohn und von dem auf den Enkel
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